
Editorial

Dièse Nummer des ANCE-bulletins und
voraussichtlich auch die nâchste stehen unter
dem Zeichen der EGCA-Tagung vom 12.
November 1993 inMondorf. Hier wurde erst-
mals von Seiten der Tràgergesellschaften unse-
rerKinder- und Jugendheime verucht, denKon-
takt zuden "Lieferanten" herzustellen, d.h. den
Leuten, die oft am Ursprung einer Heimeinwei-
sung stehen, den Sozialarbeitern, Psychologen
und anderen Berufsgruppen, kurz, den
"demandeurs professionnels". Dièse Initiative
kann man nurbegrùßen, denn in vielen Fàllen
herrschen bei der Diskussion, ob cine
Heimeinweisung sinnvoll ist oder nient, viele
Unklarheiten. Dazu kommt, daß dièse
Entscheidungen meistens auch noch unter
Zeitdruck getroffen werden mûssen und daher
Fehlentscheidungen an der Tagesordnung sind.
Ein drittes Elément, welches Fehlentscheidun-
gen begûnstigt, ist die Einstellung des
"demandeur professionnel" zur Heimeinwei-
sung: In einigen Fàllen reicht wiederholtes
Schulschwànzen als Einweisungsgrund, in
anderen Fâlle wird die Einweisung selbst bei
schwerster Mißhandlung und Vernachlâssigung
hinausgeschoben.Ein viertes Elément, welches
die gângige Praxis beeinflußt ist das Fehlen
familienorientierterModelle von Sozialarbeit. Im
Vorfeld der Heimerziehung gibt es keine
spezialisierten Einrichtungen, die direkt in
Krisensituationen in Familien eingreifen kônnen
mit dem Ziel, ein Auseinanderbrechen der
Famille zuverhindern.

Aber mit der Einweisung cines Kindes in ein
Heim sind làngst noch nicht aile Problème
gelôst: Unser luxemburger Modell geht davon
aus, daß aileHeime gleichermaßen in der Lage
sind, Problemkinder optimal zubetreuen. Die
matérielle Ausstattung der Institutionen ist gut,
die Ausbildung der Erzieher genûgt den
europàischenNormen. Manchebehaupten, daß
wir im Verhâltnis zu anderen Lândern der EU
wie ein sozialpàdagogisches Schlaraffenland
erschienen. Trotzdem stellt man immer wieder
fest, daß viele Heime kaum oder gar nicht in
der Lage sind, dem Problem des Kindes
adéquat zubegegnen undes findet oftnur cine
Verlagerung der Symptomatik statt. Viele Kin-
dermùssen deswegen ins Ausland ûberwiesen

werden. Die Diskussion um die Notwendigkeit
spezialisierter Einrichtungen wird wahrschein-
lichnoch so lange gefûhrt werden, bis cineDif-
ferenzierung unserer Strukturen stattgefunden
hat. Die Einrichtung einer Institution, welche
sehr schwer verhaltensgestôrte Kinder ganz-
tags betreuen kann ist in meinen Augen cine
absolute Notwendigkeit. Vorallem mûßte dièse
Institution in der Lage sein, Kinder zeitweise
vom Schulbesuch zubefreien weilgerade dort
immer wieder neve Spannungen entstehen und
problematische Verhaltensweisen aufrecht-
erhaltenund sogargefestigt werden.

An der Tagung in Mondorf wurden dreiHaupt-
referategehalten: In dieserNummer verôffentli-
chen wirdieReferate von Jean Schoos, Direk-
tordes Jongenheem sowieHenri Welschbillig,
Psychologe am lEES. Beide Artikel befassen
sich mit der Indikatbnsproblematik und entahl-
ten cineFûlle von wertvollen Informationen und
Ùberlegungen zu unserem Heimwesen. In der
nâchsten Ausgabe wird dann der Artikel von
Manuel Achten erscheinen, der mit Hilfe von
konkretem Zahlenmaterial ûber die Heime im
Kontext anderer Betreuungsformen im Sozial-
wesen referierte.

FICE-Kongreß 1994 in Milwaukee/USA: Ich
bitte Sic, die gediegene Programmbroschùre
unserer amerikanischen Freunde zu beachten,
die als "Anhang" zu diesem Bulletin mitver-
schickt wurde. Interessenten sollen sich umge-
hend in Milwaukee anmelden wegen der
preiswerten Ûbernachtungsmôglichkeiten. Noch
wichtiger aber sind die Buchungen der Flug-
tickets. Zur gleicher Zeit findet nàmlich in den
USA die Fußballweltmeisterschaft statt.Bereits
jetztgibt esProblème beiderPlatzreservierung!

Ich bitte Sic auch, zahreich zu der interessan-
ten Konferenz von Professor E. Verhellen
am 3. Februar im Mansfeld-Saal der National-
bibliothekzuerscheinen. Prof. Verhellen istLei-
terdes Kinderrechtszentrums an der Universitàt
Gent undspricht ûber die Rechte des Kindes in
der Erziehung.Bittebeachten Sic dieEinladung
amSchluß dièses Bulletins.
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